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Berufspolitik im Spiegel eines Jahres
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M   it Terminen reich gefüllt war der Kalender der vergangenen zwölf Monate. Sitzungen von Vorstand, Aus-
schüssen und Arbeitsgruppen spiegeln die Fülle der Aufgaben der Kammer, zu deren Umsetzung ehren-
amtliches Engagement unentbehrlich ist. Es war ein spannendes, inhalts- und arbeitsreiches Jahr mit neu-

en Begegnungen, der Pflege von Kontakten, Veranstaltungen in neuen und alten Formaten. Ein Rückblick ist Bilanz.

November 2016 
Das innovative Gebäude der Firmenzentrale der FAM Mag-
deburger Förderanlagen und Baumaschinen GmbH war am 
28. November Tagungsort für die konstituierende Sitzung 
der sechsten Vertreterversammlung. Blicke zurück und vo-
raus, Wahlen und Haushalt 2017 standen auf der Tagesord-
nung. Die 24 Mitglieder der Vertreterversammlung wählten 
den Vorstand und bestimmten den Architekten Prof. Axel 
Teichert aus Biederitz zum Präsidenten der Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt. Prof. Ralf Niebergall wurde Eh-
renpräsident der Architektenkammer – ein Zeichen von 
Anerkennung und Dank für ein Vierteljahrhundert fundiertes 
ehrenamtliches Engagement für die Architektenschaft des 
Landes.

Dezember 2016
Am 12. Dezember fand die erste Sitzung des neu gewähl-
ten Vorstandes statt. Aktuelle berufspolitische Themen 
wurden erörtert, Arbeitsgebiete neu aufgeteilt. Fünf der 
neun Vorstandsmitglieder waren in der zurückliegenden 
Wahlperiode bereits aktiv, vier sind neu in Vertreterver-
sammlung und Vorstand. 

„Architektur und Identität“ hieß die Veranstaltung am 
Abend desselben Tages. Sie war Abschluss der „Landes-
initiative Architektur und Baukultur“ im Jahr 2016 und bot 
den Rahmen für die Verabschiedung der Mitglieder des 
Vorstandes, die nach langjähriger Tätigkeit aus dem Ehren-
amt ausgeschieden waren.

Januar 2017 
Zum Neujahrsempfang wurde traditionell in die Johannis-
kirche in Magdeburg eingeladen. Vertreter aus Politik und 
Gesellschaft begrüßten gemeinsam mit Architekten sowie 
Vertretern der Wohnungswirtschaft und kommunaler Un-
ternehmen am 9. Januar das neue Jahr. 

Auf den Neujahrsempfängen anderer Kammern und Ver-
bände konnte Präsident Prof. Axel Teichert die auf dem 
Empfang seiner Architektenkammer geknüpften Kontakte 
vertiefen.

28. November 2016: Im Vorstand der Architektenkammer Sachsen-Anhalt sind alle vier Fach-
richtungen vertreten
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Februar 2017
Die Arbeit in der Bundesarchitektenkammer (BAK) ist von 
immenser Bedeutung, am 1. Februar vertrat Präsident Prof. 
Axel Teichert erstmals die Architektenkammer Sachsen-
Anhalt im Vorstand der BAK in Berlin. Zu wissen, welcher 
Wind aus Europa weht, wie man geschlossen und abge-
stimmt mit verschiedenen Partnern in unterschiedlichen 
Bereichen agiert sowie der Austausch von Erfahrungen und 
Informationen ist Basis für eine erfolgreiche Berufspolitik 
auf Landes-, Bundes- und Europaebene. Die Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt wirkt in verschiedensten Gremien 
der BAK mit. 

März 2017 
Messeteilnahmen in Magdeburg und Halle (Saale) prägten 
den Monat März. Auf der Landes-Bau-Ausstellung und der 
SaaleBAU wurden Bauherrenberatungen angeboten, Archi-
tektur präsentiert, Kontakte gepflegt. BESSER. MIT ARCHI-
TEKTEN war das Motto der Ausstellungen, die ebenso wie 
die digitalen Kataloge mit beispielhaften Bauten für private 
Bauherren die Aufmerksamkeit auf sich zogen. In Zeiten 
der digitalen Verfügbarkeit aller Informationen ist insbe-
sondere das individuelle Gespräch gefragt.

April 2017 
Am 21. und 22. April zog sich der Vorstand zu einer Klau-
sur in die Nähe von Aschersleben zurück. Sie war Gelegen-
heit zu freiem Gedankenaustausch, zur Sammlung von Mei-
nungen und zur Formulierung von Strategien. Die Ergeb-
nisse der Tagung sind das Fundament der Arbeit des 
Vorstandes für die kommenden Monate. 

Mai 2017 
Anfang Mai wurde in der Geschäftsstelle ein besonderes 
Jubiläum begangen: Elke Thiel ist seit 25 Jahren für die Ar-
chitektenkammer tätig, sie ist die Konstante im Sekretari-
at, die erste Ansprechpartnerin für alle Mitglieder, managt 
Termine und Sitzungen und ist die Kümmerin für so vieles, 
was in einem kleinen Büro anfällt. Prof. Axel Teichert wür-
digte ihre Tätigkeit auf der Zusammenkunft der Vertreter-
versammlung am 15. Mai im Umweltbundesamt in Dessau-
Roßlau. Der Vorstand zog an diesem Tag im UBA eine erste 
Bilanz und stellte die berufspolitischen Eckpunkte der Kam-
merarbeit für das Jahr 2017 vor. Die Vertreterversammlung 
nahm die Jahresrechnung 2017 ab und entlastete den Vor-
stand.

BESSER. MIT ARCHITEKTEN im Bauherrenservice auf www.ak-lsa.de. Neue Inhalte wurden ein-
gestellt: Drei digitale Kataloge wenden sich mit bespielhaften Bauten an potenzielle Bauherren. 
Zu finden ist dort auch die Ausstellung BESSER. MIT ARCHITEKTEN
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Die Architektenkammer bringt sich im BIM Cluster Sachsen-Anhalt ein, denn die Digitalisierung 
des Bauwesens schreitet voran, für Architekten nimmt BIM an Bedeutung zu    

Kontakte knüpfen, Bauherren beraten, gute Architektur präsentieren: auf den Frühjahrsmessen
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Juni 2017
Wie in jedem Jahr steht der Juni ganz im Zeichen des „Ta-
ges der Architektur“. Die Koordinierung des Programms 
und die Medienarbeit sind immer wieder eine Herausfor-
derung für die Geschäftsstelle. Es gibt kaum eine bessere 
Gelegenheit, auf die vielfältige Tätigkeit der Architekten al-
ler Fachrichtungen in der Öffentlichkeit hinzuweisen. „Ar-
chitektur schafft Lebensqualität“ spiegelte sich in einem 
abwechslungsreichen Programm, das in Sachsen-Anhalt 
aus Anlass des 500. Reformationsjubiläums mit einem be-
sonderen Programmbaustein: „Architektur und Reformati-
on – auf eigene Faust“ aufwartete.

Juli 2017
Bereits zum dritten Mal im Jahr 2017 kam der Eintragungs-
ausschuss zusammen. Er tagt in der Regel alle drei Monate 
und ist als Organ der Architektenkammer in seinen Ent-
scheidungen unabhängig, wer die gesetzlich geschützten 
Berufsbezeichnungen führen und Mitglied der Architekten-
kammer werden darf. In seiner Sitzung am 10. Juli wurden 
alle relevanten Beschlüsse über Anträge auf Eintragungen, 
Um- und Austragungen getroffen. Die Zahl der Mitglieder 
der Architektenkammer ist konstant und hat sich um die 
1.000 Mitglieder eingepegelt. 

August 2017 
In der Augustsitzung des Vorstandes wurde der erste Haus-
haltsentwurf für das Jahr 2018 beraten. Dieser wird Grund-
lage für die Arbeit von Vorstand und Geschäftsstelle. Bei 
stabilen Mitgliedsbeiträgen soll sein Volumen 547.250,00 € 
betragen. Der Entwurf ist Vorlage für die Vertreterversamm-
lung, die darüber zu beschließen hat. 
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Präsident Prof. Axel Teichert nach seiner persönlichen Bilanz befragt:
 „Das zurückliegende Jahr war für mich persönlich besonders geprägt 
durch vielfältige und interessante Kontakte im Zusammenhang mit mei-
ner Ende 2016 aufgenommenen Tätigkeit als Präsident der Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt.

Dabei begegnete man mir in der Politik, in der Bundesarchitektenkam-
mer, aber auch im Vorstand und unserer Geschäftsstelle mit spürbarem 
Vertrauen und großer Offenheit. Dass ich reibungslos in mein neues Amt 
einsteigen konnte, ist vor allem der ausgewogenen Kombination aus Kon-
tinuität und neuen Impulsen zu verdanken, die sich in der Besetzung des 
Vorstands und der effektiv arbeitenden Geschäftsstelle begründet. Die 
Kammerarbeit war kollegial und zielorientiert. Es ist deutlich geworden, 
wie wichtig und wertvoll das ehrenamtliche Engagement unserer Mitglie-
der über den Vorstand hinaus war und bleiben wird.

Vor dem Hintergrund der anhaltend guten wirtschaftlichen Lage der 
Bauindustrie und der Architektenschaft sind sehr bald andere Brenn-
punkte deutlich geworden, um die sich die Berufsstandsvertretung 
bundes- und landesweit kümmern muss. Im Diskurs und nicht selten 
auch im Disput mit den Vorstellungen der Europäischen Union wird es 
auf eine gemeinsame Haltung aller am Bau beteiligten Berufsgruppen 
ankommen. Umso wertvoller war meine Erfahrung, wie viel Verständnis 
uns seitens der Politik zu unseren Kernthemen entgegengebracht wurde.

In den Fragen der Freiberuflichkeit, der angemessenen Honorierung, 
der Deregulierung und Entbürokratisierung, aber auch der Qualitätssi-
cherung und Bewahrung der Baukultur war bereits nach wenigen Ge-
sprächen der notwendige Schulterschluss zwischen den am Bauen be-
teiligten Kammern und Verbänden vollzogen. Auf dieser Koalition lässt 
sich aufbauen und die Zukunft gemeinsam gestalten.“

Beim „Tag der Architektur“ dabei: Das „Culinaria“ an der historischen Kaiserrampe von META 
Architekturbüro GmbH. Im Hintergrund der Sitz der Geschäfsstelle der Architektenkammer

8. Mai 2017: Präsident Prof. Axel Teichert dankt Elke Thiel für ein 
Vierteljahrhundert Architektenkammer
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September 2017 
Die Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit traf sich am 26. 
September zum ersten Mal und setzte sich Schwerpunkte 
zur Umsetzung der vom Vorstand gestellten Aufgaben, die 
in den nachfolgenden Sitzungen konkretisiert werden sol-
len. Im Mittelpunkt: die Darstellung und Wahrnehmung des 
Berufsstandes.

Das gemeinsame Symposium „Architektur und Refor-
mation“ der Architektenkammern Rheinland-Pfalz und Sach-
sen-Anhalt am 16. September in Lutherstadt Wittenberg 
bildete den Höhepunkt der Kammer-Veranstaltungen aus 
Anlass des Reformationsjubiläums. Am „Ort des Gesche-
hens“ wurden die Welterbestätten besichtigt und interdis-
ziplinäre Denkansätze diskutiert.

Oktober 2017
Der Oktober war der Monat der Sitzungen: Vorstand, Ar-
beitsgruppe „Öffentliche Auftragsvergabe“, Sachverstän-
digenausschuss, Schlichtungsausschuss. Über die Arbeit 
der Gremien wird zukünftig auch regelmäßig im Internet 
berichtet. Einerseits soll informiert werden, wie vielfältig 
die ehrenamtliche Tätigkeit ist, andererseits zur Mitarbeit 
motiviert werden. Im Jahr 2018 stehen Wahlen für den Ein-
tragungsausschuss, den Berufsrechts- sowie den Schlich-
tungsausschuss an.             

November 2017
Endspurt für die Vorbereitung der Herbstsitzung der Ver-
treterversammlung, die am 27. November in Magdeburg 
stattfindet. In der umfangreichen Tagesordnung wird es ne-
ben einem Rückblick auf das erste Jahr nach der Neuwahl 
der Vertreterversammlung um das Jahr 2018 gehen und 
darum, wie sich die Rahmenbedingungen für die Berufs-
ausübung der Architekten zukünftig gestalten.         

Berufspolitik

Fo
to

s:
 C

hr
is

tia
ne

 H
of

fm
an

n,
 N

ic
o 

N
ag

el
 

Am 7. September zu Gast bei der Architektenkammer: Arne Lietz, Abgeordneter aus Sachsen-
Anhalt im Europäischen Parlament. Prof. Ralf Niebergall, Vizepräsident der BAK und dort für 
europäische Fragen zuständig, und Präsident Prof. Axel Teichert erläuterten mit ihm aktuelle 
Fragen der Berufspolitik und mögliche Auswirkungen geplanter Gesetzesvorhaben der Europä-
ischen Union

Vizepräsident Peter Frießleben aus seiner Sicht: 
„Wir konnten an die Kontinuität der bisherigen Kammerarbeit anknüpfen. 
Für mich gab es viele neue Aufgaben, so zum Beispiel im Verwaltungsaus-
schuss des Versorgungswerkes – eine interessante, wichtige und auch 
erkenntnisreiche Arbeit. Besonders wichtig ist für mich die Auseinander-
setzung mit allen Themen der Öffentlichen Auftragsvergabe, um unnötige 
Bürokratie zu vermeiden. Wir haben dazu im zurückliegenden Jahr noch 
intensiver inhaltlich gearbeitet. Man wird nicht das Problem eines einzel-
nen Büros lösen können, aber eine allgemeine Verbesserung der Situation 
muss erreicht werden.“ 

Im September begann das Fortbildungsprogramm des zweiten Halbjahres, die angebotenen Se-
minare treffen auf eine große Resonanz: Mehrere Veranstaltungen waren ausgebucht, so auch 
der Workshop „Photoshop“ am 29. September in der Geschäftsstelle

Kontakte aufbauen und pflegen, hier Vizepräsident Peter Frießleben 
auf der SaaleBAU 2017 mit dem Staatssekretär Dr. Sebastian Putz
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Ein Themenjahr findet seinen Abschluss

Seit nunmehr vier Jahrhunderten gibt es eine Reformations-
Jubiläumskultur. Wurde 1617 in Sachsen der Reformations-
tag eingeführt, ging es in späteren Jahrhunderten um Erin-
nerungskultur und auch um Erinnerungsorte, die noch heu-
te oder heute wieder „lesbar“ sind.

Authentizität – wo noch möglich, Weiterentwicklung in 
zeitgenössischer Architektursprache, gelegentlich auch his-
torisierend – spiegelt das bauliche Erbe des Landes in Ge-
schichte und Geschichten. Nicht einmal die DDR konnte 
sich dem entziehen und schob – 1983 auf den „500. Ge-
burtstag Luthers“ ausgerichtet – Baumaßnahmen an. In 
Gänze kann das Engagement von Bund, Ländern, Kommu-
nen und der Evangelischen Kirche Deutschlands zum 500. 
Reformationsjubiläum in diesem Jahr fiskalisch zwar ge-
schätzt werden. Die Frage bleibt nach der Wirkung. Und 
die ist – bei aller Kritik, die es auch öffentlich gab – unbe-
zahlbar. Architektur und Städtebau spielten dabei eine weit-
reichende Rolle. Eine bemerkenswerte Kultur des Bauens 
hatte ein hohes Maß an Baukultur zur Folge, die Vielzahl 
der Architekturpreise ist dafür beredtes Zeugnis. Dieses in 
die Öffentlichkeit zu tragen, die Prozesshaftigkeit zu ver-
mitteln, war Anlass für vielfältige Aktionen der Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt im Jahr 2017. 

Im Rahmen der „Landesinitiative Architektur und Bau-
kultur“ fanden Vortragsveranstaltungen in Berlin, Halle 
(Saale) und Magdeburg statt, das gemeinsame Symposi-
um „Architektur und Reformation“ mit der Architektenkam-
mer Rheinland-Pfalz in der Lutherstadt Wittenberg war der 
Höhepunkt im September (siehe Berichterstattung auf Sei-
te 42/43). „Architektur und Reformation – auf eigene Faust“ 
gab es zum „Tag der Architektur“, und die Touren können 

mit dem informativen Faltblatt „Architektouren Spezial“ je-
derzeit nachgeholt werden (www.architekturtourismus.de).

Den Abschluss bildet eine Publikation, in der geschickt 
Reformationsjubiläum und kommende Anlässe verknüpft 
werden. 2018 feiert die „Straße der Romanik“ ihren 25. 
„Geburtstag“, europaweit wird Welterbe geteilt und 2019 
soll deutschlandweit das Bauhausjubiläum gefeiert werden. 
Die zu Beginn 2018 verlegten „ARCHITEKTOUREN durch 
Sachsen-Anhalt – Neues Bauen im Land von Reformation 
und Moderne“ werden zu architektonischen Reisen durch 
verschiedene Städte des Landes einladen.                  nph

Die Reihe der Themenabende in der Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt in Berlin fand auch 
im Jahr 2017 einen großen Zuspruch, drei Abendveranstaltungen gab es. Am 16. Oktober 2017 
nahm Uwe Stäglin, Beigeordneter für den Geschäftsbereich Stadtentwicklung und Umwelt der 
Stadt Halle (Saale) die Besucher mit zu ARCHITEKTOUREN durch Sachsen-Anhalt in die Stadt 
Kardinal Albrechts. 

Ausblick

Am 11. Dezember 2017 tagt der Vorstand, die Themen sei-
ner Sitzung stehen fest. Er lädt alle Mitglieder ganz herz-
lich zum Neujahrsempfang am 8. Januar 2018 in Magde-
burg ein, um gemeinsam das neue Jahr zu begrüßen und 
sich unter anderem darüber auszutauschen, wie man die 
Städte und Dörfer Sachsen-Anhalts attraktiv gestaltet und 
welche Rolle die Digitalisierung dabei spielen wird. 
(Anmeldungen bis zum 8. Dezember 2017!)       n
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Im Malsaal der Cranach-Stiftung ging es am 16. Sep-
tember 2017 um reformatorische Impulse und Ideen, die 
bis heute in Architektur und Stadtentwicklung wirksam sind. 
Dazu erhielten die Teilnehmer Einblicke in die Revitalisie-
rung des denkmalgeschützten Baubestandes und ihrer ra-
dikal modernen Ergänzungsbauten der heutigen Lutherge-
denkstätten in Sachsen-Anhalt, der Stadt Lutherstadt Wit-
tenberg und der Evangelischen Kirche Deutschlands.

Das gemeinsame Symposium ist ein wichtiger Baustein 
in der Standortbestimmung, ob und wie sich Architekten 
aller Fachrichtungen in ihren interdisziplinären Denkansät-
zen gesellschaftlich relevanten Themen widmen und in den 
Diskurs einbringen können. Als wichtiger Versuch, die In-
terdisziplinarität über die der Architektenschaft auszudeh-
nen, waren die Vorträge und Diskussionen mit Theologen, 
Politikwissenschaftlern, Juristen, Politikern, Historikern, 
Denkmalpflegern und natürlich praktizierenden Architekten 
und Landschaftsarchitekten weit mehr als eine Auseinan-
dersetzung mit Fragen zu Architektur und Religion. All das 
mit dem Fazit: Wer tragende zukunftsfähige Antworten fin-
den will, muss die richtigen Fragen stellen. Diese zu formu-
lieren, ist ein wichtiger gesellschaftspolitischer Prozess, 
dessen Gestaltung unter Mitwirkung des Berufsstandes ei-
ne Zukunftsaufgabe ist.

Prof. Axel Teichert, Präsident der Architektenkammer 
Sachsen-Anhalt, und Dr. Stefan Rhein, Vorstand und Di-
rektor der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt, 
begrüßten die Gäste. Dr. Stefan Rhein hob hervor, dass er 
die Durchführung von Wettbewerbsverfahren für seine Mu-
seen nie bereut hat. „So haben wir Lösungen erhalten, auf 
die der Bauherr allein nicht kommt.“ Für ihn bleibt weiter-
hin wichtig, im Areal zu denken, „das haben wir von der IBA 
gelernt“. Der Ideengeber des Veranstaltungsformates „Re-
formation und Architektur“ Hermann-Josef Ehrenberg, Vor-

Architektur und Reformation
Standortbestimmung in Sachsen-Anhalt

Die Lutherstadt Wittenberg war der perfekte Ort, um im Jahr des 
Reformationsjubiläums eine Art „Best of“ der Veranstaltungsreihe 
„Reformation und Architektur“ als abschließendes Highlight anzubie-
ten. In Kooperation mit der Architektenkammer Rheinland-Pfalz wur-
de in einer gemeinsamen Veranstaltung ein neues Programm zusam-
mengestellt, das Inhalte der Reihe mit Projekten in der Lutherstadt 
Wittenberg und anderen Orten Sachsen-Anhalts verknüpfte.

standsmitglied der Architektenkammer Rheinland-Pfalz, 
zog ein persönliches Resümee. Für den Landschaftsarchi-
tekten war die letzte der vier Veranstaltungen „Öffentlicher 
Raum“ 2015 in Worms und die Fragestellung „Gibt es Re-
ligion im öffentlichen Raum?“ der Höhepunkt der Reihe.

Vorgestellt wurde das kürzlich eröffnete Evangelische 
Predigerseminar in der Lutherstadt Wittenberg unter dem 
Titel „Wort und Raum“. Architekt Prof. José Gutierrez Mar-
quez von Bruno Fioretti Marquez Architekten, Berlin, ver-
zichtete bei seinem Vortrag ganz auf Fotos, da der Archi-
tekt auch „Storyteller“ sein müsse. „Wir hatten mit unserer 
Architektur Erfolg, wenn man noch nach 50 Jahren sagen 
kann, der Raum ist unvergesslich“, so Marquez. „Bauen im 
Bestand ist wie Scrabble für Architektur, die einzelnen Frag-
mente neu zusammenzusetzen, so dass sie einen neuen 
Sinn ergeben“, erläuterte der Architekt weiter. „Sie sehen 
eine glückliche Direktorin“, eröffnete Dr. Hanna Kasparick, 
Direktorin des Predigerseminars, ihren Beitrag. „Die Archi-
tektur des Predigerseminars zwingt einen dazu, genau hin-
zusehen. Das Spiel der Kuben und die Ausblicke in die 
Landschaft sind Anleitung zur Wahrnehmung.“

Bei ihrem Vortrag „Heilender Raum – Heil und Heilung: 
Die diakonische Anstalt als Gottesstadt“ sprach Dr. Ulrike 
Winkler, Historikerin und Politikwissenschaftlerin aus Trier, 
u. a. über das bemerkenswerte Diakonissenhaus Neuvands-
burg in Elbingerode von 1934, das sich ganz dem Neuen 
Bauen verpflichtet hatte. Glaube und Technik gingen hier 
ein Bündnis ein, so dass ein Schwimmbad direkt unter dem 
Kirchenraum untergebracht wurde.

 Prof. Ralf Niebergall, Ehrenpräsident der Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt, konzentrierte sich bei seinem 
Beitrag „Bildender Raum – Geschichte(n) erzählen“ auf 
Bauten in den Lutherstädten Wittenberg, Eisleben und 
Mansfeld: Die Museen sind alle ergänzt durch sensible 

HINWEIS:                   
Die Dokumenta-
tion der Veran-
staltung auf      
www.ak-lsa.de
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reihe „Reformation und Architektur“ im Rückblick positiv 
bewertete. Der „Blick über den Tellerrand“ und der inter-
disziplinäre Ansatz waren überregional beachtet worden.

 Probst Christoph Hackbeil, Regionalbischof des Probst-
sprengels Stendal – Magdeburg, fasste die Veranstaltung 
in seinem Schlusswort zusammen. Als „Mann der Kirche“ 
forderte er alle auf, an den entscheidenden Stellen auch 
zukünftig gemeinsam die richtigen Impulse zu setzen.

Beeindruckt zeigten sich die Gäste aus Rheinland-Pfalz, 
Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Sachsen-Anhalt von 
der städtebaulichen Entwicklung der Lutherstadt Witten-
berg, konkret von den besuchten Bauten in einer vorge-
schalteten kleinen Architekturexkursion durch Lutherhaus 
und Augusteum, Melanchthonhaus mit Garten sowie Schloss 
und Schlosskirche. Übereinstimmend wurde festgestellt, 
dass die Verbindung von UNESCO-Welterbe, dessen Tran-
skription in das Heute und die zeitgenössische Architek-
tursprache ihrer Ergänzungen in Dichte und Qualität ihres-
gleichen sucht.                                                                            nbz

Die Autorin Bärbel Zimmer hat Architektur studiert und 
war in der Architektenkammer Rheinland-Pfalz verantwort-
lich für die Durchführung der Veranstaltungsreihe „Refor-
mation und Architektur“ von 2014 bis 2015, gefördert von 
der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Me-
dien aufgrund eines Beschlusses des Bundestages.

Erweiterungen in der Tradition der Moderne. Die museums-
pädagogischen Konzepte der Häuser gehen dort ganz neue 
Wege und stellen vor allem Nähe zu den jungen Besuchern 
her. 

Über „Öffentlicher Raum – Kirche und religiöse Bauten 
im Öffentlichen Baurecht“ sprach Prof. Dr. Ansgar Hense, 
Direktor des Instituts für Staatskirchenrecht der Diözesen 
Deutschlands in Bonn. Mit dem Veranstaltungsort befinde 
man sich in den Neuen Ländern und damit in stark säku-
larisiertem Raum. Das Profanieren von Kirchen stelle im 
Öffentlichen Baurecht kein Problem dar, wobei das Bauen 
für die Ausübung der Religionsfreiheit mittlerweile ein ver-
fassungsrechtliches Thema geworden sei.

Die abschließende Gesprächsrunde, moderiert von Cor-
nelia Heller, Freie Journalistin aus Magdeburg, führte Pro-
tagonisten aus der Region zusammen. „Die Denkmalpfle-
ge hat ein Gesicht, das lächeln kann“, so stellte sie Dr. Ul-
rike Wendland, Landeskonservatorin im Landesamt für 
Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt, vor. Die 
weiteren Teilnehmer waren Tilman Dorn, Baupfleger bei der 
Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsen, Regine 
Hartkopf, Dombaumeisterin in Sachsen-Anhalt, und Jochen 
Kirchner, Bürgermeister der Lutherstadt Wittenberg. Allen 
war die Begeisterung und der Stolz auf das baukulturelle 
Erbe des Landes und dessen geglückte Revitalisierung an-
zumerken. Mit in der Runde: Gerold Reker, Präsident der 
Architektenkammer Rheinland-Pfalz, der die Veranstaltungs-

1 Präsidenten tauschen sich aus: Gerold Reker, Präsident der Archi-
tektenkammer Rheinland-Pfalz, und Prof. Ralf Niebergall, Vizepräsi-
dent der Bundesarchitektenkammer, aus Sachsen-Anhalt | 2 Prof. 
Axel Teichert, Präsident der Architektenkammer Sachsen-Anhalt, be-
grüßte die Gäste und führte in den Tag ein | 3 Akteure aus Sachsen-
Anhalt im Gespräch mit Cornelia Heller, Freie Journalistin aus Mag-
deburg, und Gerold Reker: Dr. Ulrike Wendland, Landeskonservato-
rin im Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt, 
Regine Hartkopf, Dombaumeisterin aus Bennungen, Jochen Kirchner, 
Bürgermeister der Lutherstadt Wittenberg, und Tilman Dorn, Baupfle-
ger bei der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsen | 4 Fach-
simpeln nach ihren gut besuchten Führungen durch die Lutherstätten: 
Thomas Bechstein und Thomas Dietzsch 

1 2

3 4
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Dass der Direktor eines Landesamtes für Denkmal-
pflege und Archäologie und des Landesmuseums für 
Vorgeschichte ein Protagonist für moderne Architek-
tur ist, ist nicht selbstverständlich. Woher rührt Ihr 
Anspruch an Bau- und Ausstellungsqualität?
Aufgrund unseres herausragenden baukulturellen und kul-
turgeschichtlichen Erbes sind wir schon aus dem Qualitäts-
anspruch, den uns die Vergangenheit stellt, der Zukunft 
verpflichtet. Dabei scheint es mir durchaus wichtig, gerade 
auch beim Bauen im historischen Bestand, Mut zur Moder-
ne zu beweisen. Das Melanchthonhaus in Wittenberg oder 
aber die Restaurierungswerkstätten des Landesmuseums 

für Vorgeschichte in Halle sind hierfür gute Beispiele. Bei-
de Gebäude nehmen Bezug auf das historische Umfeld, zi-
tieren daraus in eleganter Weise einzelne Elemente und 
sind doch ganz eigenständig modern. Nur mit einer solchen 
Haltung schaffen wir Denkmale für die nächsten Genera-
tionen, die sich dann an der herausragenden Architektur 
unserer Zeit erfreuen sollen.

Wie schafft es das Landesmuseum, seine vielfältigen 
Themen so zu präsentieren, dass die Menschen auch 
zukünftig das Museum als Ort der Geschichte und 
Wissensvermittlung begreifen?

NACHGEFRAGT (7)
 
... bei Prof. Dr. Harald Meller, Landesarchäologe und Direktor des Lan-
desamtes für Denkmalpflege und Archäologie (Landesmuseum für Vorge-
schichte) Sachsen-Anhalt

Es konnte keinen günstigeren Zeitpunkt für Prof. Dr. Harald 
Meller geben, als er 1995 nach Sachsen und später nach 
Halle (Saale) kam. Zur richtigen Zeit am richtigen Ort: So 
hatte u. a. der Bundesverkehrswegeplan mehr als 20 Jahre 
„Extrem-Archäologie“ zur Folge. Dazu kamen weitere inte-
ressante Ausgrabungen des Landesamtes für Denkmalpfle-
ge und Archäologie, wie in Mansfeld im Umfeld von Luthers 
Elternhaus, in Lutherstadt Wittenberg, in Goseck, Pömmel-
te-Zackmünde oder erst vor Kurzem am „Bornhöck“ im 
Saalekreis ein weiterer frühbronzezeitlicher Fürstengrab-
hügel. Bemerkenswerte und sensationelle Funde, die neue 
Beherbergungs-, Präsentations- und Aneignungsstätten 
brauchten – Orte, die Geschichten erzählen. 

Prof. Dr. Harald Meller spielte auch den Lockvogel für 
die Sicherstellung der „Himmelsscheibe von Nebra“, die 
von Raubgräbern entdeckt und über Hehler veräußert wer-
den sollte. Dieser Fund wurde nicht nur in das „Memory of 
the World“ der UNESCO aufgenommen, er war Grund ge-
nug, um am Fundort ein eigenes Besucherzentrum zu er-
richten. Die Eröffnung der „Arche Nebra“ in Wangen vor 
zehn Jahren und der Abschluss des Wettbewerbs für die 
Erweiterung der Gustav-Adolf-Gedenkstätte in Lützen wa-
ren Anlass für ein Gespräch mit dem Landesarchäologen 
und Direktor des Landesamtes für Denkmalpflege und Ar-
chäologie (Landesmuseum für Vorgeschichte) Sachsen-
Anhalt.
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Unserem Team im Landesmuseum ist es wichtig, die Ex-
ponate nicht nur auszustellen, sondern mit den Objekten 
Geschichte darzustellen, also Zusammenhänge und Bezü-
ge herzustellen, die in den Neuentdeckungen oder jüngs-
ten Forschungen gründen. Wir achten darauf, dass die Ver-
mittlung assoziativer Art ist und dass die erzeugten Asso-
ziationen den Kern der neuesten wissenschaftlichen Er-
kenntnisse transportieren. So ist beispielsweise der wich-
tigste Punkt der Weltgeschichte der Übergang von jäge-
rischer Lebensweise zu bäuerlicher Lebensweise. Darin 
gründen Sesshaftigkeit, Bevölkerungsexplosion, aber auch 
dauerhafte Architektur, Besitzverhältnisse und Krieg. Wir 
versuchten dies in das Bild einer großen Wand aus Stein-
beilen zu fassen, die damals benutzt wurden, um das Land 
zu roden. Im heutigen Brasilien würden wir vermutlich eine 
Ausstellungswand mit Kettensägen gestalten. 

Sehen Sie sich mit Ihrem Team als Identitätsstifter 
für Sachsen-Anhalts Bürger?
Das Landesmuseum ist in hohem Maße identitätsstiftend, 
dies zeigt allein schon die Himmelsscheibe von Nebra, die 
zu den wenigen Artefakten des Weltkulturerbes „Memory 
of the World“ in Deutschland gehört und auf die die Bürger 
unseres Landes genauso stolz sein können wie auf das Bau-
haus in Dessau oder das Gartenreich Dessau-Wörlitz.

Vielen Dank für die Beharrlichkeit, immer wieder im 
wettbewerblichen Verfahren Kreativität zu fördern! 
Haben sich Ihre Erwartungen stets erfüllt, ist der 
Wettbewerb ein gutes Instrument für die Suche nach 
dem geeignetsten, dem besten Entwurf? 

Die Arche Nebra feierte im Juni 2017 das 10-jährige Eröffnungsjubiläum. Das Museum in unmittelbarer Nähe des Fundortes der Him-
melsscheibe war Ergebnis eines begrenzt offenen Architektenwettbewerbs (2004), Auszeichnung zum Architekturpreis 2007, Archi-
tekt: Holzer Kobler Architekturen, Zürich

Aus meiner Sicht ist der Wettbewerb das beste Instrument, 
um einen möglichst guten Architekturentwurf zu erhalten. 
Eigentlich hat mich noch nie ein Wettbewerb wirklich ent-
täuscht. Ob bei der Moritzburg in Halle, der Arche Nebra 
oder auch dem Ringheiligtum Pömmelte haben wir stets 
hervorragende Ergebnisse erzielt.                                    n

                                         Das Gespräch führte Petra Heise, 

Geschäftsführerin der Architektenkammer Sachsen-Anhalt.

Die Moritzburg in Halle (Saale) – das Kunstmuseum Sachsen-Anhalt: Denkmal und zeitgenös-
sische Hinzufügung gehen eine Symbiose ein. Wettbewerb (2004), Auszeichnung zum Archi-
tekturpreis 2010, Architekt: Nieto Sobejano Arquitectos S.L.P, Madrid und Berlin
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Zeitz (2004), Wernigerode (2006), Aschersleben (2010) – 
Standorte erfolgreicher Landesgartenschauen in Sachsen-
Anhalt mit nachhaltiger Infrastrukturentwicklung und heu-
te weiter wachsenden und sich entwickelnden Park- und 
Gartenanlagen. Ähnliche Impulse erhoffen sich nun Burg 
(2018) und Bad Dürrenberg (2022), wollen vergessene Be-
reiche revitalisieren, Feste feiern und landschaftsarchitek-
tonisch zeitgenössisch gestaltete Grünflächen dauerhaft 
beleben. Während Burg unter dem Motto „… von Gärten 
umarmt“ in der Realisierung der Ideen des Wettbewerbs-
siegers relais landschaftsarchitekten, Berlin, in den sprich-
wörtlichen „letzten Zügen“ liegt, wird in Bad Dürrenberg 
der Landschaftsarchitektenwettbewerb zur zukünftigen Ge-
staltung derzeit vorbereitet.  

Ähnlich wie bei der Landesgartenschau in Aschersleben 
wird es in Burg, wo am 21. April 2018 die Tore öffnen, kein 
kompaktes, dezentrales Ausstellungsgelände geben. Die 
Stadt wird zum Garten und der Garten zur Stadt, dadurch 
Raumstrukturen präzisiert und denkmalgeschützte Areale 
ihrer Bedeutung angemessen entwickelt.

Aufgewertet im Randbereich des Goetheparks sind der 
Bahnhofsvorplatz und der Platz vor dem Landratsamt. Um-
gestaltet wurde der Bauhof, ein ehemaliger Friedhof, der 
als verwunschenes Spielwäldchen zu den Angeboten für 
alle Altersgruppen gehört. Drei Spielplätze und die Skater-

bahn laden junge Besucher ein. Die Parzellen an der Ihle 
verbinden den Weinberg mit dem Flickschupark, dort sind 
auch die Hallenschauen platziert. 14-tägig erneuert, wer-
den sie eine spezielle Besucherklientel anziehen. 

Die Landesgartenschau ist in Burg „als Krone“ auf 25 
Jahre Stadtsanierung aufgesetzt, um vernachlässigte Frei-
räume in den Fokus zu rücken und ins Stadtgefüge einzu-
binden, weiche Standortfaktoren zu entwickeln. Durch die 
zentrale Lage war es möglich, einen Strauß von Fördermit-
teln in Anspruch zu nehmen. Mit der LAGA Burg 2018 sol-
len den Bürgern und ihren Gästen „neue Sichten geboten 
und neue Wege geebnet werden“, so Gero Heck von relais 
landschaftsarchitekten auf der 12. Städtenetzkonferenz 
des Kompetenzzentrums Stadtumbau Sachsen-Anhalt, die 
sich am 16. November 2017 in Magdeburg mit ihrem The-
ma „Infrastruktur“ dem nahenden Ereignis widmete.          nph

Die Vorträge der Städtenetzkonferenzen sind dokumen-
tiert: www.kompetenzzentrum-stadtumbau.de.

Geschmack auf die Landesgartenschau in Burg kann 
man sich holen: www.laga-burg-2018.de.

Alle Informationen zum beschränkt offenen Realisie-
rungswettbewerb Landesgartenschau Bad Dürrenberg 
2022: www.ke-mitteldeutschland.de.

Landesgartenschauen in Sachsen-Anhalt
Nachhaltige Infrastrukturförderung versus Blümchenschau

Auch den Landesgar-
tenschauen in Zeitz, 
Wernigerode und 
Aschersleben waren 
Wettbewerbe voraus-
gegangen.

Termine

Alle Informationen zu den Veranstaltungen: www.ak-lsa.de

Termin Ort Veranstaltung/Titel
Gremienarbeit
11. Dezember 2017 Magdeburg Sitzung des Vorstandes
Fortbildungen

8. Dezember 2017 Magdeburg Die „Leistungsphase Null“ – Der Architekt als Projektentwickler (Abendseminar)
15. Dezember 2017 Magdeburg Chancen für junge Büros – zwischen Existenzgründung und Expansion
Veranstaltung
  8. Januar 2018 Magdeburg Neujahrsempfang

Wettbewerbe| Termine
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